
 

    
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

I. Aktuelle Themen 
 

Wir trauern um unseren Freund Peter Hintze 

Mit Peter Hintze verlieren wir als CDU/CSU-Bundestagsfraktion einen 

herausragenden Politiker und viele von uns einen engen Freund.  
 

Peter Hintze hat über Jahrzehnte hinweg durch seine Arbeit und seinen Einsatz den 

Deutschen Bundestag – zuletzt als Vizepräsident -, die CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

und die CDU mitgeprägt. Er war Parlamentarier aus ganzem Herzen, der scharfsinnig 

argumentierte, aber dabei die Ansichten anderer respektierte, der leidenschaftlich für 

seine Sache stritt und gleichzeitig Brücken baute. Als Vorsitzender der Landesgruppe 

setzte er sich in Berlin für sein Heimatland Nordrhein-Westfalen ein und dachte dabei 

stets an das Wohl Deutschlands im Kontext notwendiger europäischer 

Zusammenarbeit. 
 

Für den Christen Peter Hintze waren der Schutz des menschlichen Lebens und der 

Respekt vor der menschlichen Würde immer von herausragender Bedeutung, was 

sich gerade auch in seiner Arbeit in der jüngeren Vergangenheit widerspiegelte. 

Seine Debattenbeiträge zu ethischen Grundsatzfragen wie zuletzt zur 

Sterbebegleitung bleiben unvergessen. 

 

 

 

Wir sorgen für Gerechtigkeit und sozialen Fortschritt 

Bei der Debatte um die Rente orientieren wir uns an den Fakten: Dank der guten 

Konjunktur bleibt das Rentenniveau bis 2020 stabil bei 48 Prozent und sinkt danach 

weniger stark als erwartet. Die Rentenanpassung in diesem Jahr war die höchste seit 

über 20 Jahren. Der Beitragssatz ist heute auf dem Niveau von 1989. Die 

Entwicklung ist wesentlich günstiger verlaufen als dies zur Zeit der letzten Anpassung 

des Rahmens der Rentenversicherung prognostiziert worden war. Wir müssen jetzt 

alles daran setzen, dass es so weiter geht.  
 

Positiv ist auch die erneute Verbesserung für aus gesundheitlichen Gründen früh 

ausscheidende Erwerbsgeminderte, die künftig so behandelt werden, als hätten sie 

bis zum 65. Lebensjahr gearbeitet. Das ist eine große soziale Leistung, auf die wir 

stolz sein können. Zudem stärken wir die betriebliche Altersversorgung, um diesen 

Pfeiler der Alterssicherung attraktiver zu machen. 
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Einigung beim Bundesteilhabegesetz 

Ein anderes wichtiges sozialpolitisches Vorhaben betrifft Behinderte: Wir reformieren 

in dieser Woche das Leistungsrecht für Menschen mit Behinderungen. Wir schaffen 

mit dem neuen Bundesteilhabegesetz eine gute neue Grundlage für die Schwächsten 

in unserer Gesellschaft. Menschen mit Behinderungen gehören in die Mitte unserer 

Gesellschaft. Daher haben wir im parlamentarischen Verfahren dafür gesorgt, dass 

viele Sorgen der Betroffenen ausgeräumt werden: Wir erhöhen den 

Vermögensschonbetrag (Ansparmöglichkeit) von 2.600 auf rund 5.000 Euro  und 

zudem wird das Arbeitsförderungsgeld von bisher 26 Euro auf künftig 52 Euro 

verdoppelt. 

 

 

Bundesverkehrswegeplan 2030 verabschiedet 

Mit rund 1.350 einzelnen Straßenvorhaben und einem noch einmal auf rund 270 

Milliarden Euro erhöhtem Gesamtvolumen bis 2030 beschließen wir einen 

Bundesverkehrswegeplan, der sich sehen lassen kann. Er berücksichtigt Straße 

(rund 49 Prozent der Mittel), Schiene (rund 41 Prozent) und Wasserstraßen (etwa 10 

Prozent) und legt einen Schwerpunkt auf die Modernisierung und den Erhalt der 

bestehenden Verkehrsinfrastruktur. 

 

Mit der Rekordsumme für die Infrastruktur unterstreichen wir unser klares Bekenntnis 

zur Stärkung des Standortes Deutschland und zur Verbesserung der 

Rahmenbedingungen für die deutsche Wirtschaft. Besser noch, alle 

Verkehrsteilnehmer in Deutschland ziehen ihren Vorteil aus der Erneuerung und dem 

Ausbau unserer Verkehrsnetze. Wir müssen gerade in den nächsten Monaten uns 

nun verstärkt darum kümmern, die Weichen für eine schnellere Realisierung der 

beschlossenen und finanzierten Projekte zu stellen. Das Geld muss auf die Straße, in 

die Schiene und in die Wasserwege – es darf nicht in der Verwaltung oder 

aufwendigen Gerichtsverfahren hängenbleiben. 
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II. Daten und Fakten 
 

Zahl der Studierenden steigt auf Rekordhoch 

Im Wintersemester 2016/17 sind so viele Studenten wie noch nie an deutschen 

Hochschulen eingeschrieben. Nach Mitteilung des Statistischen Bundesamts stieg die 

Zahl im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 48.300 (+1,8 Prozent) auf 2.806.000 

Studenten. Insbesondere begannen mehr junge Frauen ein Studium, hier betrug das 

Plus 2,3 Prozent. Einen Zuwachs konnten vor allem technische und 

innovationsgetriebene Studiengänge vermelden. So wählten mit 37.600 

Studienanfängern 1,1 Prozent mehr junge Menschen ein Studium der Informatik; 

17.400 Studierende entschieden sich für Elektrotechnik und Informationstechnik, was 

einer leichten Zunahme von 0,1 Prozent entspricht. (Quelle: Statistisches Bundesamt) 

 

 

Digitales Arbeiten schafft Freiraum für das Familienleben 

Der Wandel der Arbeitswelt hin zu mehr Digitalisierung ermöglicht es berufstätigen 

Eltern, Arbeits- und Familienleben flexibler zu gestalten und so mehr Zeit für Kinder 

und Partner zu finden. Wie das Institut der deutschen Wirtschaft in einer Studie 

ermittelte, arbeiten mittlerweile 57 Prozent der Deutschen digital und mobil. Dies 

schafft die Möglichkeit, Arbeitszeiten auf die individuellen Bedürfnisse der 

Arbeitnehmer abzustimmen, motiviert diese zusätzlich und macht die Arbeitgeber so 

attraktiver für Fachkräfte. Besonders die stark digitalisierten Unternehmen (75 

Prozent) sind bei der Gestaltung von Arbeitszeitmodellen sehr flexibel und werden 

dadurch von ihren Mitarbeitern als familienfreundlich wahrgenommen. Aber auch 

weniger digital arbeitende Firmen schaffen zunehmend Möglichkeiten, um Beruf und 

Familie besser zu vereinbaren (60 Prozent). Diese Entwicklungen zeigen die 

Potentiale, die die Digitalisierung für die Gesellschaft und Arbeitswelt mit sich bringen 

können. (Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft) 
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